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Maßnahmen gegen
Das Programm

des Reichsfinanzminipers.
TU Berlin , 19. Febr . Der Haushaltsausschuß des Reichstags

trat gestern zu einer Sitzung zusammen, der der Reichskanzler
und die Kabinettsmitglieder beiwohnten . Der Zweck dieser Sit¬
zung war die Entgegennahme einer Regierungserklärung Wer
die finanzielle Lage des Reiches und über die Stellungnahme zu
den sozialpolitischen und wirtschaftlichen Forderungen , die in den
anderen Reichstagsausschüssen von den Parteien gestellt worden
find. Zu Beginn nahm

Reichssinanzminstter Dr. Reiuhold
das Wort : „Ich möchte in den Vordergrund die Tatsache stellen,
daß wir uns zu den im Reichstag angekündigten Steuersenkun¬
gen nicht deshalb entschlossen haben , weil etwa eine besonders
günstige Lag« uns in die Möglichkeit dazu versetzt, sondern weil
wir überzeugt sind, dag wir wirtschaftlich so in Not sind, daß zu
dem Programm der Reichsregierung auch Steuersenkungen ge¬
hören . Die Regierung ist sich aber vollkommen klar, dag durch
Steuersenkungen allein die Not nicht behoben werden kann.
Außer den Steuererleichterungen hat das Kabinett sich in den
letzten Tagen sehr ernsthaft und eingehend mit anderen Fragen
beschäftigt, die es möglich machen weiden, die Wittschaft wieder
anzukurbeln . Vermutlich wird schon in den nächsten Tagen die
Frage zum Abschluß kommen,

daß die Reichsregterung der Reichsbahngesellschafteine ge¬
wisse Summe zur Verfügung stellt, damit die Reichsbahn

dringend notwendige Znvestitationen vornehmen kann.
Ich kann nicht einsehen, warum tausende deutscher Arbeiter un¬
beschäftigt sein sollen, während auf der anderen Seite die Eisen¬
bahnen schon aus Gründen der Betriebssicherheit außerordentliche
Neuanschaffungen nötig haben und nur aus Gründen der Fi¬
nanzierung das scheitert, was Tausenden Brot und Arbeit gibt
und die Betriebssicherheit gewährleistet. Das Programm der
Regierung beschränkt sich also nicht nur einseitig auf die Steuer¬
erleichterung, sondern hat die Behebung der Notlage zum Ziel,
und darauf müssen alle Kräfte konzentriert sein. Darum muß
sich die Regierung mit dem Reichstag zu einer Notgemeinschaft
zusammenschließen.

Zu den Steuererleichterungen ist in der Debatte von einigen
Rednern angedcutet worden, sie seien ein Sprung ins Dunkle.
Ich mutz deshalb einige Zahlen aus dem Etat Mitteilen . Der
Etat 1925 wird vermutlich mit einem, wenn auch nicht erheb¬
lichen Ueberschuß abschließcn. Der Ertrag der Steuern wird
vermutlich noch etwas über die Schätzungen im Haushalt hin¬
ausgehen.

Bei der Vermögens - und Erbschaftssteuer werden die Be¬
träge allerdings nicht erreicht. Aber der Ausfall wird wettge¬
macht durch die Ergebnisse der Einkommensteuer, die vermutlich
etwas höher sein werden und durch die Zölle, die nach dem
Januarergebnis mit einen: nicht unerheblichen Plus abschließen.
(Hört , hört ! links .) Den Minderertrag aus den für 1926 vor¬
geschlagenen Steuersenkungen habe ich auf etwa 550 Millionen
geschätzt. Herangezogen werden der Münzgewinn von 1926 mit
133 Millionen , 47 Millionen Minderausgaben und Mehreinnah¬
men im Etat der Reichsschuld, 173 Millionen aus verfügbaren
Kasfenbeständen unter Mitverwendung des eventuellen Ueber-
fihusses von 1925. Der Rest von 197 Millionen ans Anleihen,
127 Millionen des Extra -Ordinariums und 76 Millionen der E-
Schatzscheine, das würde dann in einem Nachtragsetat dem
Reiibstag vorgeschlagen werden.

Ehe wir uns zu den Steuersenkungen entschlossen, haben
wir auch eine genaue Uebersicht über das Etatsjahr 1927

ausgestellt.
Für 1927 rechnen wir mit einer Gesamtausgabe von 4996

Millionen gegen 4782 Millionen im Jahr 1926. Diese Erhöhung
ist dadurch notwendig , daß wir für die Reparationsleistungen
965 Millionen einsetzen müssen. Der Bettag für die einmaligen
Ausgaben ist von 249 auf 267 Millionen erhöht worden. Die
Deckung dieser für 1927 notwendigen Summe ist so gedacht:
Für 1926 sind etatistert 4874 Millionen durch Steuern und
Zölle , für 1927 nur 4724 Millionen , weil wir den Ausfall an
Umsatzsteuer in Rechnung stellen müssen. Dagegen haben wir
die Einnahmen erhöht, und zwar die Einkommens- und Kör-
Perschaftssteuer um 300 Millionen und die Vermögenssteuer um
50 Millionen . 1926 erbringt aus Steuern aus freiem Einkom¬
men nur 900 Millionen , alle übrigen Steuern sind vorsichts¬
halber nur mit denselben Beträgen eingesetzt wie 1926. Bon
den 4727 Millionen aus Steuern und Zöllen müssen den Län¬
dern und Gemeinden 2421 Millionen überwiesen werden, 34
Millionen mehr als 1926. Die Zölle und Verbrauchssteuern
werden sich erhöhen, auch die Biersteuer , deren Erhöhung erst
am 1. April in Kraft tritt und deren Erträge erst zu einer ge¬
wissen Zeit eingehen. Den Ertrag aus dem Branntweinmono¬
pol haben wir mit 28 Millionen höher eingesetzt. Insgesamt
rechnen wir mit einem Ertrag von 200 Millionen aus dem
Branntweinmonopol . Die Zölle sollen »inen Mehrbettag von

die Wirtschaftsrwt.
120 Millionen gegen 1926 bringen . Die Verwaltungseinnah¬
men haben wir für 1927 von 185 auf 233 Millionen gesteigert.

Die Vorzugsaktien der Eisenbahn bekommen wir 1927 voll
verzinst. Das macht 18 Millionen mehr. Von der Post erhalte»
wir statt 20 Millionen im Jahre 1927: 50 Millionen . Das er¬
gibt insgesamt , daß den Ausgaben des ordentlichen Etats von
4996 Millionen Einnahmen von 4826 Millionen gegenübcrste-
hen, so daß sich ein Defizit von 170 Millionen ergibt. Das
Reich denkt zunächst nicht daran , an den Anleihemarkt zu gehen,
aber wenn wir an ihn appellieren wollen, so glauben die Bank¬
sachverständigen, insbesondere der Herr Reichsbankpräsident Dr.
Schacht, daß ein solcher Apell mindestens jetzt erfolgreich sein
würde.

Selbstverständlich find die gesamten Reparationsleistun¬
gen für 1927 mit 975 Millionen in den ordentlichen

Etat eingestellt.
Es wird nicht daran gedacht, etwa hier zu einer Pump¬

wirtschaft zu kommen. Wir wollen lediglich die wirklich werben¬
den Ausgaben , die in Zukunft wieder späteren Generationen zu
Gute kommen, auf dem Wege der Anleihe decken. Wenn wir die
Steuersenkungen durchführen, wird unser Etat außerordentlich
angespannt sein-Wir werden Mühe haben, mit den vorhandenen
Mitteln durchzukommen, aber wir ordnen diese von uns nicht
unterschätzten Schwierigkeiten dem großen Ziele unter , jetzt zur
Uebcrwindmrg der Krise zu kommen. Wir können dieses Ziel
nur dann erreichen, wenn Reichstag und Reichsregierung einig
sind, hinter die Erreichung dieses Zieles alle anderen Wünsche
zurückzustelle» und nur mit geschlossenem Willen auf diese große
Aufgabe zuzugehen.

Nachdem der Reichsfinanzminister seine Rede beendet hatte,
wurde gegen die Stimmen der Sozialdemokraten, Demokraten,
Kominunisten und der Bayerischen Volkspartci im Gegensatz zu
den Wünschen der Regierung mit 15 gegen 13 Stimmen be¬
schlossen, die Aussprache über die Regierungserklärung zu ver¬
tagen, bis die Rede im Wortlaut vorliegt , was voraussichtlich
am Freitag der Fall sein wird.

Reichskanzler Dr . Luther.
nahm darauf das Wort , um den Ausschuß dringend zu ersuchen,
sofort in die Besprechung einzutrcten , da die Regerung möglichst
rasch Klarheit Wer die Stellung des Reichstages zu ihren: Pro¬
gramm haben müsse. Dieses Programm sei als eine Einheit
zu betrachten, die zerstört würde, wenn aus irgend einem Gebiet
zu Mehrausgaben geschritten würde. Die angekündigten Steuer¬
erleichterungen würden auch sonst nicht durchführbar sein. So
sehr die Regierung die Notlage der Erwerbssolen anerkenne, sei
es doch unmöglich, sehr weitgehenden Forderungen auf diesem
Gebiet Rechnung tragen . Die Regierung erblicke ihrt Aufgabe
darin , statt Eeldunterstützungeu Brot und Arbeit für die Er¬
werbslosen zu schaffen. Die ganze Politik der Steuerherabset¬
zung sei natürlich nur möglich, wenn die Wirtschaft sich nicht noch
weiter katastrophal verschlechtere. Be : einer Verschlechterung der
Wittschaft würden die Wirkungen unübersehbar sein. Wir wür¬
den eines Tages mit leeren Kassen dastehen. Der Reichskanzler
bat die Parteien dringend , die Mahnung des Finanzministers
zur Sparsamkeit bei der Etatsberatung zu beachten.

Reichsarbeitsminister Dr. Brauns
schloß sich den Erklärungen des Reichsfinanzministers und des
Reichskanzlers an . Er betonte, auch in seinem Ressort sei es
unmöglich, ans irgend einem Gebiet zu erhöhen, wenn nicht das
ganze Wittschaftsprogramm der Regierung gefährdet werden soll.

Reichswirtschastsminifter Dr. Curttus
verbreitete sich Wer die Maßahmen , mit denen die Regierung,
abgesehen von den Steuererleichterungen zu einer Wiederbele¬
bung der Wirtschaft und zu einer Besserung des Arbeitsmarktes
beitragen wolle. Der Reichsbahn solle ein Hundermillionen-
Kredit zur Inangriffnahme notwendiger Erneuerungsarbeiten
gegeben werden. Außerdem sollten 300 Millionen Mark der In¬
dustrie als Betriebskredit für die Herstellung von Exportwaren
für Rußland zur Verfügung gestellt werden. Weiter soll« der
Abschluß der Handelsverträge beschleunigt betrieben werden.
Der Minister kündigte ferner Maßnahmen gegen Kartelle an,
sowie die Anlage eines Kartellamtes und eines Kartellregisters.

*

Neuregelung
der Erwerbslosenunterstützung.

Einigung im Reichstag über Erwerbslosensiitze.
TU Berlin , 19. Febr . Im Reichstag kam am Donnerstag

abend nach mehrstündiger Verhandlung Wer die Erwerbslosen-
fürsorge zwischen der Regierung und den Regierungsparteien
eine Verständigung zustande. Die Regierungsparteien werden
daher in der Sitzung des Reichsbahnhaushaltsausschusses am
Freitag einen gemeinsamen Antrag einbringen , der auch bereits
die Billigung der Reichsregierung gefunden hat . Dabei ist zu
berücksichtigen, daß die Beschlüsse des Ausschusses iu diesem Falle
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Tages -Spiegel.
Der Reichsfinanzminister gab im Haushaltsausschuß Auskunft

Wer die Finanzlage deS Reiches.

Im Haushaltsausschuß gaben der Wirtschastsminister und der
Arbeitsmiuifter die Pläne der Regierung zur Wiederbelebung
der Wittschaft bekannt.

Im Reichstag wurde in die Besprechung des Etats deS Reich-
arbeitsmrnifttriums ringetrcten.

Der Reichörat nahm gestern das deutsch-französische vorläufige
Handelsabkommen an.

Der Auswärtige Ausschuß tritt heule zu einer Beratung über
die beabsichtigteVermehrung der Sitze im Völkerbund zusa,::>
men.

Während Frankreich nach wie vor für die Zuteilung eines
Ratssitzes an Polen eintritt , hält sich England neutral und a!
wartend.

*

Die Finanzkommission des französische» Senats hat gestern d>e
Besprechung der einzelnen Artikel »er Vorlage des Fiu «»,.-
ministers mit einigen Aenderungen angenommen.

Im englischen Unterhaus brachte am Donnerstag der Kokouial-
sekretär Amery den Regierungsantrag ein, der vom Parlament
dt« Billigung des zwischen England und dem Irak abgeschlos¬
senen Mandatsverliingerungsvertragts erbittet.

Die Mosel führt steigendes Wasser, das auf Unwette » prrückzu-
führen ist, die in den letzten Tage« «icdergeganSen find. Di
Mosel steigt stiiudNch um IS Zentimeter , di, Saar sogar um
2V Zentimeter.

Bei einem Lawinenungliick im Staate Utah (Bereinigt « Staaten)
sind IIS Personen ums Leben gekommen.

nur ein Gutachten darstellen, da die erwähnten Fragen im Wege
der Verordnung geregelt werden sollen. Dieser gemeinsame An¬
trag besagt folgendes:

Die Unterstützungssätze in der Erwerbslosenfiirsorgr werden
in den Ottsüassen L u«d <ü mit sofortiger Wirkung erhöht.
Für Alleinstehende unter 21 Jahren um 20 Prozent , für Allein¬
stehende über 21 Jahre um 10 Prozent , für alle Wrigen Haupt-
unterstützungsempfänger , sofern diese bereits 8 Wochen nach ein¬
ander unterstützt worden sind, ebenfalls um 10 Prozent . Die
Höchstgrenzen sind nicht geändert worden. In der Berücksichti¬
gung der Kinderzahl tritt keine Aenderung ein.

Um die Erweiterung
des Bölkerbundrates.

Heute Sitzung im Auswärtigen Ausschuß.
TU Berlin,  19 . Febr . Der Auswärtige Ausschuß des

Reichstags ist auf Freitag vormittag 11 Uhr zu einer Sitzung
eiuberufen worden. Auf der Tagesordnung steht als einziger
Punkt das Thema „Völker bundsratsfitze ".

Die Stellungnahme der Reichsregierung.
TU Berlin , 19. Febr . Zu der in der letzten Zeit viel be¬

handelten Frage der Erweiterung der Ratssitze im Völkerbund
wird der Telegraphen -Union von bestunterrichteter Sette noch
folgendes mitgeteilt:

Die Reichsregierung hat in den Verhandlungen der letzter:
Zeit unverändert ihren Standpunkt dahin gttennzeichnet, daß
eine Schaffung neuer Ratssitze bei dem Eintritt Deutschlands
in den Völkerbund durch die maßgebenden Mächte des Völker¬
bundes für die deutsche Regierung eine neue Situation schaffen
würde, die die deutsche Regierung vor die Notwendigkeit neuer
Entscheidungen stellen würde. Die Reichsregierung hält unver¬
ändert an dieser Stellungnahme fest. Sollte tatsächlich eine der¬
artige Lage eintreten , so kann über den Ernst derselben kein
Zweifel bestehen. Den alliierten Mächten ist im Laus der letzte»
Zeit über den Standpunkt der deutschen Regierung volle Klar¬
heft gegeben worden. Die deutsche Regierung hat auch entgegen
verschiedenen anderslautenden Berichten in dieser Frage in kei¬
ner Weise irgendwelche Kompromisse getroffen oder Zugeständ¬
nisse gemacht.

Frankreich und die Ratsfitze.
TA Paris » 19. Febr . Der an: Mittwoch erfolgte Schritt des

deutschen Botschafters am —uai d'Orsay wird immer »och leb¬
haft von der Presse erörtert . Man mißt der Aussprache größte
Bedeutung bei. Die Abendblätter besprechen ausführlich den
Stand des Problems der Vermehrung der Ratssitze. Ueberein-
sttmmend verlangen die Blätter einen ständigen Ratssitz für
Pole». - --



Kleine politische Nachrichten.
Die Gewerkschaften beim Reichswirtschaftsminister . Auf Ein¬

ladung des Reichswirtschaftsministers Dr . CurtiuS fand im
Reichswirtschaftsministerium eine Aussprache mit den Vertre¬
tern der Arbeitnehmerspitzcnorganisationen statt. Dr . CurtiuS
betonte , daß er grSßten Wert auf eine dauernde Fühlungnahme
mit den Gewerkschaften und auf die dauernde Herstellung eines
gegenseitigen Vertrauensverhältnisses lege. Er ging dann näher
auf die großen schwebenden Fragen , wie z. B . die schwere Lage
der Ruhrkohlenindustrie , den Wohnungsbau , die Frage der
Schaffung einer Exportkceditversicherungzur Belebung der Wirt¬
schaft u. a. ein. Der Minister kündigte eine Denkschrift der Re¬
gierung an, die sich mit den einzelnen aufgeworfenen Proble¬
men beschäftigen wird.

Weißrußlands Dank an Hindenburg . Die Regierung der
weißrussischen Volksrepublik sandte aus Minsk an den deutschen
Reichspräsidenten und die ReichSregierung folgendes Tele¬
gramm : Am Dienstag vor 10 Jahren erklärte der ruhmreiche
Oberbefehlshaber Ost, Generalfeldmarschall von Hindenburg,
durch seinen Erlaß die weißruthenisch« Sprach « und Schule für
gleichberechtigt mit der deutschen, litauischen und polnischen
Sprache und Schule . Das 15 Mtlltonen -Volk der Weißruthe-
nen gedenkt am heutigen Tage seines hochsinnigen Freundes
und des befreundeten großen Deutschen Volkes.

Dir Wohnungsnot im besetzten Gebiet . Regierungspräsident
Graf Adelmann , weilte am Mittwoch in Euskirchen, um sich von
der großen Wohnungsnot der Stadt zu überzeugen, die bereits
zu ganz unerträglichen Verhältnissen geführt hat . Die Stadt ist
di« einzige im Regierungsbezirk Köln , die von fremden Trup¬
pen belegt ist. Es befinden sich hier noch ein großes Munitions¬
lager und ein Flugplatz , außerdem 4 französische Fliegerkom¬
pagnien.

Die Fürsorge für die politische« Gefangenen im besetzten Ge¬
biet. Uber die Lag« der politischen Gefangenen , die sich gegen¬
wärtig noch in den Händen der Besatzungsmächte befinden,
wird von unterrichteter Seite Folgendes mitgeteilt : Die Reichs¬
regierung sieht e» als ihre besondere Pflicht an, den vor die
alliierten Gerichte gezwungenen Deutschen besondere Hilfe zu
gewähren . Die Regierung hat Vertreter ins besetzte Gebiet ent¬
sandt, die sich der Gefangenen anzunehmen haben, sowie Ver¬
teidiger stellt. Die Fürsorge der Gefangenen liegt ferner in den
Händen des Roten Kreuzes . Zur Zeit befinden sich 180 Verur¬
teilte im besetzten Gebiet noch in Hast und zwar 10 in der bel¬
gischen Zone , 10 in der britischen, und 160 in der französischen
Zone.

Keine Aufhebung des Bisumzwanges im deutsch-belgischen
Grenzverkehr. Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung * meldet,
hat eine Anfrage im belgischen Ministerium des Aeußem erge¬
ben, daß die Gerüchte, die von einer bevorstehenden Aufhebung
des Visumzwanges im deutsch-belgischen Grenzverkehr sprechen,
unbegründet seien.

Bevorstehende Ratsfltzdrbatte im Unterhaus . Me Arbeiter¬
partei im engl. Unterhaus hat einen Antrag eingrbrachft der
den Wunsch ausspricht , die Regierung möge außer der Zutei¬
lung eines RätSfltzes an Deutschland die wettere Vermehrung
der ständigen Ratssitze nicht unterstützen, da die Gewährung der
Forderung anderer Mächte als ein Verstoß gegen das Abkom¬
men von Locarno betrachtet werden könne. Der Antrag wird
wahrscheinlich vor der Abreise ChamberlatnS nach Genf am 6.
März zur Beratung gelangen.

Kanada und Locarnovertrag . Die kanadische Regierung
wird dem Parlament ein« Entschließung vorlegen , in der sie
erklärt, daß Kanada dem Locarnovertrag nicht beitreten werde,
da dieser eine europäische Angelegenheit sei. Kanada wünsche
nicht, irgendwelche Bürgschaften für den territorialen Besch
eines europäischen Staats zu übernehmen.

Mißtrauensantrag der Deutschen im tschechischen Abgeordne¬
tenhaus«. Der Deutsche Verband hat in der DienStagsttzung des
Abgeordnetenhauses gemeinsam mit der deutschen National¬
partei und unterstützt von den Sozialdemokraten und den Kom¬
munisten einen von mehr als 100 Abgeordneten Unterzeichneten
Antrag überreicht : Die Regierung wegen Verletzung des inter¬
national verbürgten Sprachenschutze» der nationalen Minder¬
heiten das Mißtrauen auszusprechen.

Die Paktkonferenz der Balkanmächte im März oder April.
Nach Mailänder Blättermeldungen wird die erste Konferenz
der Balkanmächte unter Teilnahme der Türkei zur Beratung
über einen gemeinsamen Pakt im März oder im April in Bu¬
karest statfinden.

Abd el Krim » Aufmarsch gegen Frankreich. Aus Tetuan
wird gemeldet: Add el Krim konzentriert seine Truppen bet
Schechauen als Reserven gegen die französische Front . Auch die
in der Chomarrat angesammelten Truppen sind nicht gegen die
spanische, sondern gegen die französische Front gerichtet.

Die Heeres- und Marinevorlagen im amerikanischen Senat
angenommen. Me Heere»- und Marinevorlage , die für das Heer
330 Millionen und für die Marine 321 Millionen Dollar vor¬
steht, wurde von dem Senat angenommen. In der Senatsde¬
batte wurde von der Opposition hervorgehoben, daß die Marine¬
vorlage höher als die Englands sei. Für die Ergänzungsbauten
im Luftwesen werden wahrscheinlich 100 Millionen Dollar ver¬
wandt . Unter den vorgesehenen Ergänzungsbauten figurieren
100 Flugzeuge , 2 Zeppeline und ein Schulluftschiff . Lakehurst
soll als Flughafen bestehen bleiben.

Ein Abkommen zwischen Tschang Tso Lin und Wu Pei Fu.
Tschang Tso Lin und Wu Pei Fu sind, wie der diplomatische
Korrespondent de» „Daily Telegraph * berichtet, zu einem Ab¬
kommen über eine künftige Zusammenarbeit gelangt . Tschang
Tso Lin wird nicht selbst nach Peking marschieren, sondern mit
der militärischen Besetzung der Hauptstadt durch Wu Pei Fu
und der Einsetzung einer verfassungsmäßigen und repräsenta¬
tiven Regierung daselbst einverstanden sein. Tschang Tso Lin
beabsichtigt, weder seine Armee, noch Gerichtsbarkeit über die
Punkte , die gegenwärtig von seinen Truppen südlich der großen
Mauer besetzt sind, auszudehnen . Wu Pei Fus Streitkräfte drin-

Amtliche Bekaulltmachnugen
Verleihung von Feuerwehrdienstehrenzeichen.

ES wird hiemit auf den Erlaß de» Ministeriums des In¬
nern vom 20. Januar 19A Min .-A.-Bl . S . 7 und vom 1. No¬
vember 1906 Min .-A.-Vl . S . 321 betr. Verleihung des Feuer-
wehrdienstehrenzeichens hingewiesen.

Di« Gemeindebehörden wollen htenach ihre Anträge
bis spätestens 10. März 1926

beim Oberamt unter Benützung des vorschriftsmäßigen Formu¬
lars einreichen.

Calw,  den 18. Februar 1926.
OLeramt : Ripp mann.

gen in der Provinz Honan langsam vor, wo ihnen der dortige
Gouverneur und seine militärischen Verbündeten hartnäckigen
Widerstand entgegensetzen.

Ein aufrichtiges Urteil.
Ein Aranzose über die Bedrückung SUdtirol».

TU Paris , 18. Februar . In der „VolontL * geht der fran¬
zösische Sozialist Longuet auf die Tiroler Frage ein. Die Lage
Tirols , sagt er, habe sich erst mit der Entwicklung des Faschis¬
mus wirklich verschlechtert. Mussolini habe nur sehr wenig von
dem systematischen Kampf gegen die deutsche Sprache und gegen
die deutschen Schulen gesprochen. In den 400 Schulen sei aber
in Wirklichkeit der Unterricht in der deutschen Sprach « vollkom¬
men untersagt . Alle Lehrstunden würden nur noch italienisch
gegeben, das di« Kinder nicht verständen. DaS ausgezeichnete
frühere deutsche Unterrichtssystem, dar das Analphabetentum in
Tirol vollkommen abgeschwächt hätte, sei durch das italienische
System erweckt worden , unter dem es 40 Prozent Analpha¬
beten gebe. Die unglücklichen Tiroler hätten keine Schulen , keine
selbstgewählten Gemeindevertreter und keine Zeitungen mehr.
Selbst Vorträge über die Kunst und di« Literatur Tirol » wür¬
den verboten. Es sei vergebens , wenn sich französische Kreise
mühten , ein plumpes Ablenkungsmanöver zu schaffen, indem
sie Protestbewegungen in Oesterreich und in Deutschland als
den deutschen Drang nach dem Süden hinstellten. Die Protest¬
bewegung mache sich nicht nur in Oesterreich und Mutschland,
sondern auch in England , Skandinavien und ln Amerika, ja
selbst in gewissen französischen Kreisen geltend.

Aus dem englischen Unterhaus.
England und die Dominion ».

In der gestrigen Unterhaussitzung wurde Lhamberlain ge¬
fragt , ob er die Dominions auch immer über seine Politik auf
dem Laufenden gehalten habe, wobei .besonders auf di« Erklä¬
rungen verschiedener Dominions hingewiesen wurde , daß sie ge¬
gen «ine Erweiterung des Völkerbundsrates seien. Lhamber¬
lain erwiderte , daß die Dominions rechtzeitig übe alle Vorgänge
in der Politik unterrichtet worden seien. Ein anderer Red¬
ner wies darauf hin daß auch Lanada auf Grund seiner Ver¬
dienste um den Völkerbund einen ständigen Ratssitz beanspru¬
chen könne. Lhamberlain ergriff im Laufe der Sitzung mehr¬
mals das Wort und wies darauf hin , daß di« Bestrebungen
der Dominions immer wohlwollende Unterstützung des Mutter¬
landes finden würden , wenn sie im Interesse des britischen Rei¬
che» liegen würden . Auf eine Anfrage erklärte er weiter , daß
der Grenzstreit in Irland nicht dem Völkerbund unterbreitet
werden würde.

Thamberlai « über »je Besprechung mit Mussolini.
Im Unterhaus« wurde am Mittwoch Lhamberlain gefragt,

ob er in Rapallo Mussolini gegenüber irgendwelche Verpflich¬
tungen eingeganaen sei. Darauf erklärte der Auhemninister,
daß es woA nicht im öffentlichen Interesse liege, alle Einzel¬
heiten der Besprechungen mit Mussolini mitzuteilen . Er könne
nur versichern, daß er in Rapallo keinerlei Verpflichtungen ein-
aegangen und daß beiderseits keine Bedingungen gestellt worden
seien. Auf eine weitere Anfrage erklärte Lhamberlain , daß
die britische Regierung von der Sowjetunion noch keinen Vor¬
schlag über die Eigentumsentschädigung britischer Staatsange¬
höriger in Rußland erhalten habe.

Di , Londoner Arüeitszeitkonferenz.
Die Londoner Arbeitszeitkonferenz wird am 15. März ihre

Arbeiten beginnen . Der englische Arbeitsminister erklärte im
Unterhause , bah sich erst ein begrenztes Gremium interessierter
Staaten auf einer Basis einigen müsst, mn dann auf einer
großen internationalen Konferenz von 40 Staaten wirklich zu
einer Einigung kommen zu können.

Die Unsicherheit in Syrien.
TU Pari », 18. Febr . Aur Hvoirialem wird gemeldet, daß

syrische Aufständische die Schienen der Eisenbahnlinie Damas¬
kus- Haifa auf einer Länge von 100 Metern aufgerissen und
einen Personenzug angegriffen haben . Zn einem Feuergefecht
zwischen den Angreifern und der Begleitmannschaft de» Zuge»
wurden Met Fahrgaste getötet.

Aus aller Welt.
400 000 Mark für den Dombau zu Mainz.

In der Stadtverordnetenversammlung wurde ein Antrag der
Verwaltung angenommen, daß für die Reparaturarbeiten an
dem gefährdeten Dom eine Anleihe von 400 000 Mark ausge¬
nommen werden soll. Die Stadt soll die Verzinsung und
Amortisation auf 10 Jahr « garantieren , wofür der Betrag
von 50 000 Mark bewilligt wurde.

Maseru -Epidemie in Straßburg.
Zn Straßburg herrscht seit Dezember eine scharfe Masern«

spidemie, der zahlreiche Schulkinder zum Opfer gefallen sind.
Die Epidemie Art jetzt auch auf die Straßburger Garnison über¬
gegriffen,' bisher sind 10 Soldaten gestorben.

Schweres Autounglück in Köln.
In Köln fuhr eine aus der Richtung Rodenkirchen kom¬

mende Taxameterdroschke, als sie einem anderen Auto aus-
weichen wollte, über die Werftböschung in den Hafen . Nach
Aussagen von Augenzeugen sollen sich in dem Auto außer dem
Chauffeur noch 3 Personen befunden haben . Me Bergungs¬
arbeiten des unter Wasser liegenden Wagen , der vollständig
zertrümmert sein soll, sind im Gange . Die Leiche des Chauf¬
feurs wurde geborgen. Die Suche nach den angeblichen Jn-
sasseen wird fortaeletzt.

Erste Ueberfllegung her Alpen durch ein Leichtflugzeug. §
Ms von Regierungsbaumeister Klemm konstruierte Mim«

ler Leichtflugzeug L 20 hat soeben, ausgerüstet mit einem nur
19 PS leistenden Mercedes -Motor zweisitzig das Groß -Klockner-
Massiv überflogen . Diese hervorragende Flugleistung ist von
Chefpilot H. Curitzer und Dr . ing . W. von Langsdorfs aus¬
geführt worden. Ms Flugzeug D 818 ist von Stuttgart über
München, Bad Reichenhall und durch Zell am See nach Villach
(Kärnten ) geflogen. Der trotz zumteil ungünstiger Witterung
durchgeführte Flug führte über das Steinerne Meer , den Hoch¬
könig und die Hohen Tauern (Groß -Klockner-Masstv ) . Dies«
boppelte Alpenüberquerung an einer der schwierigsten Stellen
stellt ein« außergewöhnliche Flugleistung dar . Es handelt sich
um die erste Ucberfliegung der Alpen durch ein Leichtflugzeug
und einen Leicht-Zweisitzer. Zu den bisherigen Alpenüber¬
fliegungen sind bedeutend stärkere Motoren verwendet worden.
Auch die Ueberlandflugleistung von rund 600 Km. ist für
Zweifitzer dieser Klasse international unerreicht.

Absturz elnes französische« Militärslugzeuges.
In Metz stürzte am Montag ein Militärflieger infolge eines

falschen Landungsmanövers auf einen Schuppen, wobei der Ben¬
zinbehälter des Flugzeuges in Brand geriet . Die beiden In¬
sassen wird fortgesetzt.
Zusammenstöße in einem belgischen Ort wegen der Ausweisung

von Klosterschwestern.
In Floraville kam es zu schweren Zusammenstößen, als auf

Veranlassung des Stadtrates mehrere Klosterschwesternaus einer
Volksschule gewaltsam entfernt werben sollten. Als die Schwe¬
stern ersucht wurden , die Schule zu verlassen, widersetzte sich ein
großer Teil der Bevölkerung . Es mußte eine Gendarmerie-
abteilung ausgeboten werden, die aber nichts gegen die Menge
auSrichten konnte. Es kam zu einer allgemeinen Schlägerei . Da
der Gendarmerie verboten war , von der Waffe Gebrauch zu ma¬
chen, mußte sie sich zuriickziehen. Die Menschenmenge, die die
Schwestern in Schutz nahm, wurde von zwei Abgeordneten ge¬
führt . Nachdem weitere Abteilungen herangezogen waren,
stürmte die Gendarmerie mit gezogener Waffe di« Schulein¬
gänge. Es gelang dann schließlich, di« Schwestern gewaltsam
aus der Schule zu entfernen.

Ein Flug Madrid —Wilippinen.
Zm April findet ein Flug von Madrid nach den Philippinen

statt , an dem sich drei Flugzeuge beteiligen werden , die eine
Stundengeschwindigkeit von 220 Km. entwickeln und Brennstoff
für 12 Stunden mitführen . Der Flug wird 25 Stunden dauern.

Studenten finanzieren einen WeltfluS.
Zwei junge amerikanische Offiziere Ogden und Wade haben

ihren Abschied eingereicht, um Airfangs Zuni einen Nordpolflug
zu unternehmen . Die Studentenschaften der vier bekanntesten
amerikanischen Universitäten wollen den Flug finanzieren.

Unglück oder Verbrechen?
Die „Mutsche Allg. Zeitung * meldet aus Bombay : In

einem 8 Meter tiefen Brunnen in einer einsamen Gegend des
Rennplatzes von Baroda fand man am Montag morgen die
Leiche der Frau des obersten Kommandierenden der Armee von
Baroda , General HeSketh. Es ist noch nicht aufgeklärt, ob es
sich um ein Verbrechen, oder um einen Unglücksfall handelt.

Eine Mutter mit K Kindern verbrannt.
In der Nähe Newyorks verbrannte während eines Feuers

eine Mutter mit 6 Kindern . Dem Vater gelang es nur das
siebente zu retten , wobei er selbst halb verbrannt aus den Flam¬
men gezogen würbe. _

Gemeinden und Steuerproleft.
wp. Der Gesamtvorstand des wiirttembe ratschen Gemeinde¬

tages nahm in seiner am IS. Februar stattgehabten Sitzung zu
dem Steuerprotest von Industrie , Handel und Gewerbe vom
7. Februar folgende Stellung ein:

1. Die Gemeinden verkennen den harten Steuerdruck, der auf
unserer Wirtschaft lastet und die Notwendigkeit zur Sparsam¬
keit in der öffentlichen Verwaltung nicht, sie beanspruchen aber
auch, in ihrer Finanzgebarung stets den Grundsatz der Wirt¬
schaftlichkeitund äußerster Sparsamkeit beobachtet -ü haben und
weisen die Verallgemeinerung einiger gegenteiliger Erschei¬
nungen entschieden zurück

2. Es wird nachdr' die Tatsache hervovgehoben, daß in>
den kleinen Städten . ^ Landgemeinden sowohl nach der Zahl
als auch nach der vöhe der Besoldung der Beamten im Ver¬
hältnis zu den gestellten Aufgaben größtmöglichste Sparsamkeit
geübt wrrd und daß insbesondere die Einkünfte der leitenden
Beamten der Gemeinden im Vergleich zu denen in der Privat¬
wirtschaft recht bescheiden sind.

3. Die von Industrie , Handel und Gewerbe geforderte Re¬
vision des Eewerbekatasters für 1925 nach der Einkommen- und
Körvevschaftssteueroeranlagung mit dem Ziel einer Ermäßigung
würde gegen Lharakter und Aufgabe der Steuer als Gegen»
leistungssteuer verstoßen und in die Finanzwirtschaft der Ge¬
meinden unerträgliche Unsicherheit tragen . Das Gesamtgewerbe«
kataster betrug vor oem Kriege 175 Millionen Mark und wird
1925 etwa 145 Millionen Mark ergeben. Das Erundkatastei
wird nicht mehr wie früher mit Abzügen, sondern voll und zum
Teil mit Zuschlägen besteuert. Auf dem Gebäudebesitz lastet di«
hohe Eebäudeentschuldungssteuer . Die Ermäßigung des Ge¬
werbekatasters würde deshalb gegen den Grund - und Debäude-
-esitzer pichst ungerecht wirken. Sowohl Revision des Gewerbe¬
katasters als auch dessen Abstellung auf die Einkommen- und
Körperschastssteuer sind entschieden abzulehnen.

4. Weiter ist sestzustellen, daß die Mittel der Gemeinden zum
großen Teil für fremde Zweck« zu verwenden sind. So nehmen
in vielen Bezirken die Amtskörperfchastsumlagen , welche in den
EemeiNdehaushaltsplan einzustellen sind, 10 und mehr Prozent
der Steuerkataster in Anspruch. Ein anschauliches Bild von
der traurigen Finanzlage der Gemeinden geben die 1908 Zu¬
schußanträge an den Ausgleichsstock, welche nach der zulässigen
Gemeindeumlage noch einen ungedeckten Wmangel von 13.5
Millionen Mark Nachweisen, während nur 2 Millionen auf de«
von den Aufsichtsbehörden streng geprüften Haushaltplänen be¬
ruhen.

5. Endlich ergibt sich aus Ziffer 4, daß das geforderte An¬
hörungsrecht der Wirtschaftsvertretungen bei Genehmigung der
Ueberschreitung des Umlagehöchstsatzeszu keiner fruchtbaren Tä-
tigkeit , sondern nur zu einer Erweiterung , Verschleppung und
Verteuerung der Verwaltungsgeschäste führen könnte. Die
Steuerbeschliifse werden mit wenig Ausnahmen in den Ge¬
meinderäten von den Vertretern der steuerpflichtigen Wirt¬
schaftskreise selbst entschieden. Dieser Einfluß auf die gemeind¬
liche Wirtschafts - und Steuerpolitik muß als genügend bezeich¬
net werden. Die Gemeinden müssen deshalb das Anhörung^reckt nackdrücklick ablebneu.



Aus Stadt und Land
Ealw, den 19. Februar 1926.

Soziale Forderungen der deutschen Jugend »erbände.
ep.— Von wesentlicher Bedeutung für die Oeffentlichkeit

sind die sozialen Forderungen des Reichsausschusses der deut¬
schen Jugendverbände , der die Jugendpflege - und Jugendbe¬
wegungsverbände der Konfessionen, der Turnerschastsjugend,
verschiedenster Parteien einschließlich der sozialistischen und die
Gruppen der Jugendbewegung im engeren Sinn umfaßt und
zur Zeit über 3 ^ Millionen junger Menschen vertritt . In
wiederholten Beschlüssen hat er dem Ruf der deutschen Jugend
nach ausreichender täglicher Freizeit Ausdruck gegeben und da¬
bei kürzlich die Unterstützung der gesamten großen Wohlfahrts-
vrganisationen gefunden, wie z. B . der Liga der freien Wohl¬
fahrtspflege , der Spitzenverbände des Gesundheitswesens , der
Frauenverbände , Berufsschulorganisationen und sozialen Re-
sormvcrbände. Ferner forderte er, daß auf jeden Fall für Ju¬
gendliche bis zu 18 Jahren der Achtstunden-Arbeitstag oder
eine 48stündige Arbeitswoche mit Rücksicht auf den jugendlichen
Körper und di« Gesamtentwicklung des jugendlichen Menschen
keinesfalls überschritten werden sollte, zumal zur eigentlichen
Arbeitszeit oft noch ein weiter Weg zur Arbeitsstätte und zu¬
rück hinzukommt. Der Reichsausschuß weist auf den Mißstand
hin , daß nach 8 4 der Verordnung über die Arbeitszeit um
6 Stunden wöchentlich auch für Jugendliche verlängert werden
Ikann und oft zu einer mehr als lOstündigen Arbeitszeit aus¬
gedehnt wird . Endlich fordern die Jugendverbände nachdrück¬
lich für erwerbstätige junge Menschen gesetzliche Sicherung
einer ausreichenden jährlichen Urlaubszcit . Man spreche viel
von einer schöpferischen Pause , die für jedes Menschenleben
tiötig sei; . Urlaubszeit sei aber bei den in der gegenwärtigen
Wohnungsnot oft ungesunden Wohnräumen der Jugendlichen
nötiger als je, und endlich sollten sic auch auf Ferienwan¬
derungen ihre deutsche Heimat kennen lernen , wie die Jugend
höherer Schulen in ihren Ferien.

Bemerkenswert ist, daß alle dahingehenden Beschlüsse des
Reichsauschusses der Jugendverbände satzungsgemäß einstim¬
mig zu fassen sind und trotz der großen Verschiedenheit der Rich¬
tungen innerhalb derselben auch einstimmig gefaßt wurden . Für
eine angemessene Verwendung der Freizeit haben die deutschen
Jugendverbändc in bedeutsamem Maß bereits von sich aus Ein¬
richtungen getroffen. Der Evang . Verband für d'e weibliche
Jugend Deutschlands ist mit der Errichtung von Landjugend¬
heimen vorangegangen und fast alle Verbände besitzen jetzt schon
Jugendheime und bauen sie aus . So ist also Gewähr geboten,
daß die Freizeit der Jugend zu einen: Quell leiblicher Kraft
und seelischer Erneuerung werde.

Wetter siir Samstag und Sonntag.
Von der Depression im Nordwesten ausgehende Randstörun¬

gen erhalten der Witterung ihren unbeständigen Charakter . Für
Samstag und Sonntag ist wohl zeitweile aufheiterndes , im übri¬
gen aber mehrfach bedecktes und auch zu zeitweiligen Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

SCB Giiltstetn OA. Herrcnberg , 18. Febr . Vergangene
Woche kam hier der Arbeiter Ruoff auf tragische Werse ums
Leben. Bei der Arbeit im Eipswerk kam er mit seiner Klei¬
dung der Transmission zu nahe, sodaß diese ihn erfaßte . Die
Kleidung wurde zerrissen und Ruoff wäre frei gewesen, aber
der ausgestandeiw Schrecken wirkt« so stark aus ihn daß der
junge, hoffnungsvolle Mann an einem Herzschlag starb.

STB Pforzheim , 18. Febr . Das Pferdefuhrwerk des Rosen¬
wirts Theurer von Tiesenbronn wurde im Würmtal von einem
entgegenkommenden Auto gestreift und stürzte über die hohe Bö¬
schung in die Würm. Theurer , der von seinem Wagen einge¬
klemmt wurde, konnte erst nach einer halben Stunde aus seiner
mißlichen Lage befreit werden. Aeußere oder innere Verletzun¬
gen hat weder er noch sein Pferd davongetragen , aber das kalte
Bad dürfte Theurer nicht gut bekommen sein.

SCB Stuttgart , 18. Febr . Die soziale Abteilung des Ee-
ineinderats har die Gewährung einer einmaligen außerordent¬
lichen Notstandsbeihilfe beschlossen und zwar an alle Erwerbs¬
losen und Bedürftigen , Sozial - u. Kleinrentner , die in lausender
Unterstützung des Wohlfahrtsamtes stehen, an alle in besonde¬
rer Notlage befindlichen Kriegsopfer , und Sonderbeihilsen in
den vorgenannten Fällen für Konfirmanden und Kommunikan-

Das Haus des Sonderlings.
Kriminalroman von Erich Ebenstein.

53 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
»Sie sprechen da von Scheidung . Ihre Frau und

auch die LhttonS behaupten aber im Gegenteil , daß sie
sich intt ihr völlig ausgesöhnt hatten und das gemein-
same Leben wieder aufnehmen wollten . Wie erklären
Sie diesen Widerspruch?"

»Ich kann ihn gar nicht erklären. Ich weiß nur,
daß ich mit keinem Gedanken daran dachte, mich auS-
zusöhnen ! Dies geht schon daraus hervor,daß ich mich
mit Fräulein Siebert verlobt hatte ."

»Unter falschem Namen — jawohl Sehr für den
Ernst dieser Verlobung spricht das nicht!"

»ES war und ist mir heiliger Ernst damit !"
»Warum nannten Sie sich denn dann Brand ? Und

gaben sich für einen einfachen Reisenden aus ?"
»Aus Gründen persönlicher Natur , die hier wohl

nicht zur Sache gehören ."
»Ich möchte Sie trotzdem bitten , sie zu nennen.
»Nun denn : Ich war einmal schwer getäuscht wor-

den, weil ich ein . . . reicher Mann war ! Diesmal
wollte ich um meiner Selbstwillen geliebt sein ! Ist
dies so schwer zu verstehen?"

Ein beifälliges Gemurmel ließ sich im Zuschauer-
raum hören. Zum ersten Male bemerkte man so etwas
wie eine Stimmung zugunsten des Angeklagten.

Da ließ sich die scharfe kalte Stimme des Staats¬
anwalts hören:

„Und trotz dieser romantischen Liebe beherrschte
Sie , als Sie von der Ankunst Ihrer Frau hörten , nur
her Gedanke, ob auch Jbr Nebenbuhler hier sei? Wol¬
len Sie uns wenigstens diesen Widerspruch erklären,
Angeklagter ?"

Torwestens Augen hefteten sich kalt auf den Spre¬
cher. Dann antwortete er ruhig:

»Es ist kein Widerspruch. Ich wollte nur wissen,
«b Ebambers mitaekommen sei, weil mir diese Tat-

ten . Meie Beiyiisen verragen je nach Der Kinberzaht 15 bis
50 Mark.

SCB Tübingen , 18. Febr . Anläßlich des 100. Geburtstages
von Joses Viktor von Scheffel hatte die Verbindung Igel , der
der Dichter ehrenhalber angehörte , ihr Haus auf dem Schloß-
Lerg magisch beleuchtet; weithin klang das Scheffellied: „Alt
Heidelberg , du Feine " ins Neckartal hinab.

A«§Geld-, Volks- und LimdwIrtWst.
Berliner Brieftuffe.

lOO holl . Gulden 168,53 Mk.
100 franz. Fr . 15,32 Mk.
100 schweiz. Frk . 80,98 Mk.

Börsenbericht.
Stuttgart , 18. Febr . Die Börse lag heute ziemlich schwach

und die Kurse gaben teils nach, teils konnten ste sich behaupten.
Produktenbörsen - und Marktberichte

des Landwirtschaftlichen Hauptverbandes Württemberg und
Hohenzollrrn e. V.

Berliner ProdutreUbörse vom 18. Februar.
Weizen mark. 245—248; ponrm. 245—248; Roggen märk. 142

bis 147; pomm. 142—146; Sommergerste 166—190; Wintergerste
137—153; Hafer märk. 154—164; Weizenmehl 32,25—35,50; Rog-
genmehk 21.5—23,5; Weizenkleie 10,5; Roggenklei« 9,20—9,40;
Viktoriaerbsen 26—33,5; kleine Speiseerbsen 23—25; Futtererbsen
21—23; Peluschken 20,5—21,5; Ackerbohnen 19,5—20,5; Wicken
21,5—23,5; blaue Lupinen 12—13; gelbe Lupinen 14—15; Raps¬
kuchen 14,20—14,75; Leinkuchen 19—20; Trockenschnitzel 8,10 bis
8,30; Kartoffelstöcken 14—14,30; Tendenz: stetig.

Export und Jnlandsabsah.
In dem Monatsbericht der Disconto -GcsellschaftBerlin vom

15. Januar 1926 finden wir folgend« Feststellung:
„Wir brauchen Export unserer Jndustrieerzeugnisse , um da¬

mit die Rohstoffeinfuhr zu bezahlen; aber Export kann für
unsere ausgedehnten Industrien , zumal angesichts der skizzier¬
ten handelspolitischen Lage, nie ausreichender Ersatz für man¬
gelnden Jnlandabsatz sein. Man wird sogar weiter gehen
müssen: Erst wenn erhöhter Jnlandabsatz eine bessere Aus¬
nutzung des Produktionsapparates gewährleistet, kann zugleich
die eintretende Selbstkostenverringcrung der Hebung der Aus¬
fuhr zugute rammen. In diesem Sinn « besteht in der Pro¬
duktionsschrumpfung, weiche die jüngste Verschärfung der Wirt¬
schaftskrise zweifellos mit sich gebracht hat. eine besondere Ge¬
fahr ."

In der Vorkriegszeit war unsere Industrie ganz und gar
auf den Jnnenmarkt eingestellt. Der Ueberschuß wurde , oft
erheblich unter dem Inlandspreis , auf die Auslandsmärkte ge¬
worfen. Die Tendenz ging dahin , die Rente der Industrie aus
dem heimischen Markte zu suchen, im Jntande die Preise höher
zu halten , wie im Aus lande, um die Einbuße an den Lie¬
ferungen ins Ausland wett zu machen. So kam in der Vor¬
kriegszeit di« riesenhafte Steigerung unserer Ausfuhr zustande.
Die Ausfuhrprämie war in der Kalkulation der Jnlandpreise
enthalten . Heute lehren viele unserer pazifistisch orientierten
Nationatökonomen , insbesondere die zünftigen Vertreter der
Wissenschaft auf den Kathedern der Universitäten zum Teil,
daß ein Ding nur dort erzeugt werden darf , wo die Herstellung
am billigsten ist. Nun sind Getreide, Gemüse, Obst, Wein u.
dgl. im Auslande billiger herzustellen als bei uns . Folgerichtig
muß die Produktion dieser Dinge bet uns aufhören . So bas
Diktum der Wissenschaft. Man sagt nicht zuviel , wenn man
behauptet , daß unser Weinbau dieser grauen Theorie geopfert
worden ist. Da aber nicht nur das Schicksal des Weinbaues
durch diese Throne besiegelt wird , sondern auch die Landwirt¬
schaft, soweit sie Gemüse, Obst und Fleisch produziert , in harte
Mitleidenschaft gezogen wird , wird durch die Anwendung dieser
Theorie unser Jnnenmarkt schwer geschädigt. Unser Arbeits¬
losenheer der Gegenwart ist zum Teil schon eine Folge der
Minderung der Kaufkraft der Bauern und Winzer . Wenn die
wissenschaftliche Throne einmal in der Praxis konsequent An¬
wendung gefunden hat, dann werden wir vor einem Trümmer¬
feld der deutschen Wirtschaft stehen.

Der Vorstand der DiSconto-Gesellschaft in Berlin hat diese
Zusammenhänge erkannt. Hoffentlich wird es in anderen Krei¬
sen nicht erst Licht, wenn eS zu spät ist.

saHe dann für den emMeitenden «Lcheivungsprozeß von
Wichtigkeit schien. Das müssen Ste » Herr Staatsan¬
walt , doch als Jurist begreifen! Ich wollte ihn sehen
— aber nicht sprechen. Eifersucht lag mir völlig sein.
Ich hatte diese Leute alle viel zu genau kennen ge¬
lernt , um noch etwas anderes als Verachtung für ste
zu empfinden !"

»Das sagen Sie jetzt, weil es in das System Ihrer
Verantwortung paßt ! Wir werden später andere Worre
auS dem Munde Ihrer Frau hören . Für jetzt möchte
ich nur wissen, wie Sie sich eine Wrederverheiratung
überhaupt denken konnten, da Sie Katholik sind?"

»Ich hoffte, in dem Scheidungsprozeß eine Un-
gültigkeitserklärung meiner Ehe zu erreichen, da meine
Frau als Minderjährige sich ohne die gesetzlich vorgr-
schriebene Einwilligung ihres Vaters mir mir trauen
ließ ."

»Ach so! . . . Ich bitte dm Herrn Vorsitzenden in
der Verhandlung fortzusahrm ."

Es wurden nun der Reihe nach verschiedene Be¬
lastungszeugen vernommen . Daraus wurde sowohl Tor¬
westen als auch die LhttonS aufgefordert , den Hergang
zu schildern. Torwesten blieb dabei , daß man ihn be¬
täubt und mit Gewalt entführt habe, um während der
darauf folgenden Gesangenhaltung ein Testament zu-
grinsten seiner Frau von ihm zu erpressen. Er wisse
weder etwas von Morden , die er begangen haben
sollte,noch von Flucht, zu der er ja gar keinen Grund
gehabt habe. Frei sei er erst durch Fräulein Siebert
geworden , ohne daß er bis heute wisse, wie ste sein
Gefängnis entdeckt habe.

Wenn Sie unschuldig waren , warum stellten Sie
ch nicht selbst sofort der Behörde ?" fragte der Vot-
tzende.

„Weil ich weder wußte , daß man mich suchte, noch
welcher Verdacht auf mir ruhte. Außerdem war ich
krank. Selbst die Umstände meiner Entführung waren
mir damals noch ganz unklar."

Die LhttonS bestritten dteS alles und blieben bet

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Donnerstagmarkt am Vieh- und Schlachthof waren zu¬

geführt : 31 Ochsen, 9 Bullen , 75 Jungbullen , 80 Jungrinder
(unv . 10), 22 Kühe, 294 Kälber , 516 Schweine. Erlös aus je
ein Ztr . Lebendgewicht: Ochsen 1. 43—46 (letzter Markt : (43
bis 45) , 2. 30—40 (unverändert ) , Bullen 1. 44—46 (43—16) ,
2. 39—42 (39—41), Jungrinder 1. 4 ' (unv .) , 2. 41 bis
46 (unv.) , 3. 34—39 (32—38) , Kühe i . , 2- 38 (unv.) , 2. 18
bis 27 (17—27), 3. 12—17 (12—16) , Kälber 1. 62- 74 (70
bis 72) , 2. 66—70 (64- 68) , 3. 58—64 (55- 62) , Schafe 1.
70—74 (unv .) , 2. 35- 60 (35- 38) , Schweine 1. 81- 83 (80
bis 82) , 2. 80- 82 (80—81) , 3. 79—80 (78- 79) , Sauen 60
bis 72 (58—70) Marktverlauf : bei Großvieh langsam , sonst
mäßig belebt.

Pferdemarkt.
STB Ccrabronn , 18. Febr . Dem hier abgehaltenen Pferde¬

markt wurden etwa 90 Pferde zugeführt. Wie anderwärts , so
konnte auch hier eine starke Kaufunlu stfestgestellt werden. Es
wurd n nur wenige Käufe abgeschlossen. Das Pferdematerial
war durchweg gut, so daß 27 Pferde prämiert werden konnten.

Viehpreise.
Gaildorf : Ochsen rmd Stiere 350—550; Kühe 180—550; Rin¬

der und Jungvieh 135—470 -4l. — Herrenberg : Ochsen 600 bis
700; trächtige Kühe 550- 600; Milchkühe 450- 520; Schlachtküh«
200—350; Kalbtnnen 540—660; Jungrinder und Stiere 120 bis
550 -4t. — Rottenburg : Ochsen 480- 630; Stiere 350—450; Kühe
180—340; Kalbinnen 540- 630; Rinder 140—300 -4t. — Weil-
derstadt : Ochsen 600—700; Einstellvieh 145—310; Stiere 300 bis
550; Kalöeln 380—600; Kühe 250—580 -4t das Stück.

Schwcinepreise.
Bopfingen : Läufer 45—60, Caugschweine 25—10 -4t. — Buch¬

au : Ferkel 35—40 -4t. — Herrenberg : Milchschweine 35—12, Läu¬
fer 52—65 -4t. — Niederstetten : Saugschroeine 32—13 -4t. — Heil¬
bronn : Milchschweine 25—35, Läufer 55—70 -4t. — Oberstenfeld:
Mtlchschweine 25—33 -4t. — Rottenburg : Milchschweine 35—17,
Läufer 62 -4t. — Tuttlingen : Milchschweine 30—12 -4t. — Wald¬
see: Milchschweine 40—50 -4t.

Eßlinger Baummarkt.
Der Baummarkt hat nun wieder begonnen und wird bis auf

weiteres Mittwoch und Samstag stattfinden . Die Zufuhr war
reichlich, hauptsächlich von Weilheim her, der Absatz aber ganz
gering : die Witterung sei noch nicht günstig für den Baunüatz.
Aepfel- und Birnbäume galten 2—2,50, Zwetschgen und Kirschen
1—1,30, Zwergbüume 1—1,50 -4t.

Kirchliche Nachrichten.
Ev . Gottesdienst.

am Sonntag Invokavit,  21 . Febr ., Landesbußtag.
V. T. 298.

^10 Uhr : Predigt (Text : Römer 12,21), Dekan Zeller. An«
schl. Beichte und hl. Abendmahl .. Kirchengesangverein : „Herr
steh uns mit Erbarmen an !" Eingangslied : 303, Kehre wieder,
z^ ll Uhr : Sonntagsschule . 1 Uhr : Christenlehre (Söhne 2. Be¬
zirk). 5 Uhr : Abendpredigt (Text : Jak . 4,4 ) in der Kirche,
Stadtpf . Lang.
Donnerstag , 25. Febr . 8 Uhr : Vibelstunde.
Freitag , 26. Febr .: Lichtbildervortrag im Vereinshaus von In¬

spektor Gugeler -Stammheim . (Anzeige erfolgt noch.)
K«th. Gottesdienst.

Sonntag 21 . Febr.
8 Uhr : Frühmesse mit Homilie . ZHIO Uhr : Predigt rmd Amt.

2 Uhr : Andacht.
Montag:  8 Uhr : Gottesdienst in Bad Liebenzell.

Werktags hl . Messe >( 8 Uhr.
Gottesdienste Methadistengemeinde.

Sonntag 21 . Febr.
Vorm. 9.30 Uhr : Predigt , Flößer . 11 Uhr : Kindergottes«

dienst. Abends 5 Uhr : Predigt , Link.
Mittwoch , 8 Uhr : Bibelstunde , Link.
Stammheim:  vorm . 10 Uhr : Predigt , Link. Nachm.

1.30 Uhr : Zeugnisgottesdienst.
Mittwoch : 8 Uhr : Bibelstunde , Flößer.

ihrer ersten Aussage , di« sich, was Torwesten anbetras,
mit der Anklage deckte.

„Wie kamen Sie damals hinter Chambers her nach
der Billa Solitudo ?" fragte der Staatsanwalt John
Lytton . »Wußten Sie , daß und warum er dahin
wollte ?"

»Ich vermutete es . Er war schon den ganzen Tag
sehr angeregt und gleich nach der Vorstellung erklärte
er, zu Torwesten zu müssen. AuS seinen Worten war
zu entnehmen , daß er nach der Villa bestellt sei. Met«
Bruder und ich folgten ihm sehr besorgt, weil wir den
Haß der beiden gegeneinander kannten. Später schickte
ich meinen jüngeren Bruder wieder zurück, weil er
mir zu arffgeregt für ein VersöhnungSwerk schien. Lei¬
der kam ich selbst zu spät."

ES entspann sich nun eine Debatte zwischen Dr.
Herrlinger und dem Staatsanwalt . Elfterer suchte an
der Hand medizinischer Bücher die Wirkungen des Mor¬
phiums zu erklären, letzterer behauptete , Torwestens
angebltck'e Verwirrtheit habe nur dazu gedient , um seine
anfängliche Ratlosigkeit zu bemänteln . Später habe er
eben sein Verteidigungssystem erst ausgebaut ."

Herrltnger bestand auf die Vernehmung Fräulein
Sieben ? als Zeugin für den Zustand, in oem ste sei¬
nen Klienten aufsand, und ferner für die Unterredung
deS jüngeren Lhtton mit seiner Schwester am Glas¬
haus.

Heidy wurde gerufen . Sie war sehr schüchtern u.
etwas verwirrt durch die auf ste gerichteten Blicke so
vieler Menschen. Als ste aber dann einen Blick auf
Torwesten warf , der tn sich zusammengesunken dasaß,
faßte sie sich gewaltsam und berichtete tn schlichten Wor¬
ten alles , was sich ereignet hatte von ihrem Verlasse«
der »Drei Linden " an, bis zur Auffindung Torwesten¬
in der Gärtneret.

Im Saal herrschte lautlose Stille . Alle folgten
ihren Worten mit gespanntester Aufmerksamkeit. In
den meisten Gestchtern las man Teilnahme und Ver¬
wunderung,aber auch — Unglauben . kF. f .)



Stadtgemeinde Calw.

Aufwertung
des Anleihealtbefitzes.

Artslablauf : 28. Februar 1926, Anmeldung ist
deshalb unverzüglich vorzunehmen ! Näheres

siehe Anschlag am Rathaus.
Calw , den 18 . Februar 1926.

Stadtschultheißenamt : G 2 hner.

Gemeinde Würzbach
Oberamt Calw.

Aus dem Gemeinde¬
wald Abtlg . Becherberg
lu . Ill,Zimmert,Hardtl,
Klötzberg 1 kommen im
schriftlichen Aufstreich in
4 Losen zum Verkauf:

Langholz1«SSt.,.- v.«I.M,4K§IN.
öögholz iis». I4,l23ni.

Die unterschriebenen Angebote in ganzen Pro-
zenten der Landesgrundpreise vom 1. Dezbr . 1925
uusgedrückt , wollen verschlossen mit der Aufschrift
„Angebot auf Stammholz " bis Freitag , den
26. Februar 1S2S, nachmittags S Uhr
beim Schultheißenamt eingereicht werden , wo auch
die Bedingungen aufliegen . Ueber den Zuschlag
wird sofort Bescheid erteilt . Losverzeichnisse durch
Waldmeister Fenchel.

Gemeinderal.

RschWfser-Verpachtung.
Die Gemeinde Neuhausen

und das Forstaml Liebenzell
verpachte » am Montag , den 22 . d . M . nachmittags 2 Uhr
im hiesigen Rathaus das Fischwasser des Monbachs aus
12 Jahre (23 Aprit 1926 bis dahin 1938 ) wozu Liebhaber
sreundlichst Ungeladen werden.

Nrnhausen , 13 . Februar 1926.
Der Vemrlndrrat : Hirn.

Calw , den 19. Februar 1926.

Danksagung.
Für die überaus wohltuende Teilnahme

und die vielen Liebeserweisungen , die wir
anläßlich des so raschen Heimgangs meiner
lieben Gattin , unserer lieben , treübesorgten
Mutter , Schwester , Scbwägerin und Tante

Christine Keller
geb . Schlceh

in so reichem Maße erfahren durften , für die
troltreichen Worle des Herrn Dekan Zeller,
den erhebenden Gesang des verehrten Kirchen¬
chors , den Herren Ehrcnträgern für den letzten
Liebesdienst und die zahlreiche Begleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte , sagen aus diesem
Wege herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:

der Gatte : Philipp Keller ; Mesner,
mit Kindern.

Oberdvüwangen , 18 , Febr . 1926.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme , die wir bei dem Heimgang unserer
treübesorgten Gattin , Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter und Schwester

Christine Grenle
geb. LörHer

in so reichem Maße erfahren durften , dem
Herr » Psarrrr Gutbrod sür die trostreichen
Worte am Grabe , dem Herrn Oberlehrer
Iörger mit seinem Kirchenchor , den Herren
Ehrcnträgern , sür die vielen Kranzspenden
und sür die zahlreiche Begleitung zu ihrer
letzten Ruhestätte sprechen wir unsern Herz-
lichsten Dank aus.

Im Namen der trauernd . Hinterbliebenr»
der Gatte : Jakob Grexle.

Der Ml »che«i»chi»erei«Calwi.Unser.
hält am Sonntag , den 21 . Februar , nachmittag » S Uhr,

bei Mitglied Kirchhrrr , Vorstadt , seine

Generalversammlung
Tagesordnung nach den Dereinsstatuten.

IW . Der Ausfchuß wird um2Uhr gebeten . Der Borstand.

btorZen sdenä 8 Ubr
sovie sdoncl 8 Utir

Die xroll« 3?n8ation:

Klister Itaelio
In 6er Hauptrolle:

6 ^ kts mle

Ir « !» « VorküliruoF

Vad Liebenzell.

Die bei der Renovierung des Oberen Bade « , Besitzer
W . Drker . anfallenden

Gipser - und Maler -Arbeiten
sollen im Akkord vergeben werden.

Pläne und Beschriebe liegen bei Herrn Deker zur
Einsicht auf . Offerten sind daselbst bis Dienstag , de»
23 . d» ., abend , 8 Uhr , abzugeden.

J A.: G . Metzger , Architekt , Pforzheim,
Wimpsenerstraße 1.

MsilMldtl -W
in schwarz , blau , braun , grau

empfiehlt z» billigsten

Preisen

WSchäberle
Spez - Hut- « vb Mützengeschöst

^ ^ Consum - M
^ Verein Ealw.

Eine«-«.Amw
Samen

eingetroffen.

Große Auswahl!
Beste Keimfühigkeit!

Gesangbücher
in großer Auswahl und in allen Preislagen.

In den nächsten Lagen erscheint die

Schmuck-Ausgabe

des Gesangbuches
mit Bildern von Rud . Schäfer.

Preis Mk . 7.50 Mk . 10.— Mk . 13.—
und Mk . 15 .—

Eoang . Buchhandlung
Earl Spambalg
Hermannstraße — Telefon 189

Reichsduud der Kriegs¬
beschädigten. Kriegsteil¬
nehmer«. Kriegshinter¬
bliebenen. vrlsgr.Ealw.

Samstag , den 20 . Febr.
1926 , abend » 8 Uhr

Monats-
Dersammlung

bei Kamerad Scheuerte
z . „ B « ren - .

Um vollzählige , Erscheinen
wird gebeten . DcrBorftond.

M «t»rWtt>Ber.
Calw.

Heule Abend 8 Uhr

Versammlung
bei Kirchhrrr (Borstadt ) .

V . G.
Chor-«.vrchester-

Probe
am Freitag , den 19 . d» .

Mt » . , abends 8 Uhr
tm „ Badischen Hos"

St lS

Breite und schmale
Nudeln
HSrnle
Riebele
Hohlnadeln
(Spätzle)

MMMNi
md Spaghetti

empfiehlt

Hemm»Schnürte.
Vrockmanns

Mer-Kalk
Marke B . sür Dich und
Schweine das Allerbeste,

sowie die
Salzleckrollen
zum Abhären empfiehlt

Fr . Bolz
Oberreichenbach.

Jspringen.
Suche auf 1. März ein

fleißiges und ehrliches

Mädchen
17 — 18 Jahre alt bei Fa-
milien -Anichluß sür Küche
und Haushalt bei guter Be¬
zahlung.
Frau Detter z. „Adler ".

Mädchen
oder allere Person sür Haus¬
und Landwirtschaft gesucht,
keine Stallarbeit , familiäre
Behandlung . Auskunft er¬
teilt di « Geschäsisst . ds . BI.

Kräftiger , arbeitswilliger

Mann
in Gartenarbeit bewandert,

-.Aushilfe josort gesucht.
Bon wem , jagt dir Ge¬

schäftsstelle d» Bl.

Mstroslnen
und spanische

Tranienrosinen
Sr . Lamparter.

Einen bereits neuen

Kuhwagen
verkauft
Fr . Schäuble , Schmied,

Stammheim.

Rr Slum und Regen
große Auswahl Gummimäntel,

Lodenmäntel , Windjacken , Pelerinen.
Damenivindjacken

in allen Größen zu günstigen Preisen

Paul Räuchle , Calw.

Alfred Pfeiffer
—Baumaterialienhandlung -

Calw und Althengstett
—Telefon Calw Nr . 97—

Ausführung von Wand - u. Bodenbelägen
Um- und Eindecken von alten und neuen

Dächern durch Facharbeiter

Großes Lager in sämtl . Baumaterialien

Waggonweiser Verkauf zu Fabrikpreisen

Lmpkelile verscliledene
8vrten

x *
Uss Lt6.

von 3.20—4.50 dtlr.

Schulranzen
Leäergamaschen
Leäerstulpen
Leclerpulswärmer ^ wM baiö t«äer.
plaickrismen 'Z

D«
I Linoleum
E unck

S Önolin
K für Boclen-, wanä - unä Nschbelag

^ Teppiche / / Läufer / / Vorlagen
Hg Vertretung 6 . größten Werke äiesererzeugnisss

N Emil S . wiämaier
vahnhofstratze

Ab heute steht ein Transport schöner»
chtritchtiger

Kalbinnen
md Knlie
nne2 Paar
öchaMine .
,di Znchmnd in meiner Stallsvg
»zu Kauf - und Lauschttebhabe» freund-
Hst einladet

.Löril,erz.Wch.llnlttha»i,strtt
Station

nsten

Psd . ^ 1 . 80 verkauft

ns S t ü r n e r.
Wiederverkäufe, : billiger,

n starkes

is
Weber » Bäcker,

Neubulach.

Zmeii
Schmrzkatk

^ Rheins»«»
habe wieder aus Lager am
Bahnhof Althengstett

Samuel Vetter
Gechingen .'I
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